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Ganz persönlich

Liebe auf den ersten Jürg Ritzmann

Das
ist ein Text nur für dich alleine.

Den hast du dir verdient. Er soll
dich ehren. Verbrechen, Sex,

Showbusiness und Sportwären nur halb so schön
ohne Deine Berichterstattung.

Du rühmst dich ja gerne der Exklusivität. Zu
Recht. Deine Mitarbeitenden sind immer als

Erste am Ort des Geschehens, sprechen als

erste mit den Mordopfern. Oder mit Anna
Maier. Gut, vielmals stimmt das ja auch mit
dem Der-Erste-Sein. Zum Beispiel, als Piero
Esteriore den Mercedes seiner Mami in die

Eingangstüre deines Ringier-Gebäudes
parkierte. Naja, er hatte sich beleidigt gefühlt.
Würden das alle tun, die von dir beleidigt
werden, so müssten deine Angestellten
vermutlich per Luftbrücke an ihren Arbeitsort
gelangen. Und der Effekt auf die Autoindustrie

käme dem der Abwrackprämie in
Deutschland gleich.

Wir wollen aber nicht dem Zynismus verfallen.

Viele Prominente haben
ihren Status alleine dir zu
verdanken. Man
könnte behaupten,

du wärst
das ent¬

scheidende Teil an einem gut organisierten
Promi-Baukasten: Man nehme ein Anti-
talent (worin spielt keine Rolle), eine Prise
Skandal und garniere das mit ein paar
Schlagzeilen. Voilä! All das muss ja nicht
schlecht sein. Wer will schon Fabriken ab-
reissen. Und die Menschen lesen das. Der
beste Trick schlechthin besteht darin, eine
ketzerische Schlagzeile am Ende mit einem
simplen Fragezeichen zu schmücken. Die
Juristen freut das. Dann hast du das Skandalöse

ja nicht behauptet, sondern nur gefragt.
Das lässt sich auch im Alltag gut testen. Zum
Beispiel im Büro: «Hat Herr Meier die
Praktikantin begrapscht?».

Gut. Es soll jetzt nicht zu negativ klingen. Du
hast dem Boulevard den Proletenstatus

abgenommen, hast ihn sozusagen kultiviert
(darum gratulieren wir auch dir und nicht der
Leserschaft). Das ist durchaus eine Errungenschaft.

Ja. Dir habenwirviel zuverdanken,
eigentlich. Wenn du nicht gewesen wärst, lie¬

ber <Blick>, dann hätten wir, also,
dann würdenwir und...

na gut. Herzliche
Gratulation
zum 50.

Geburtstag!
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Geben Sie es zu, ein
<BLICK>~Leser zu sein?
Sie lesen gerade den <Nebelspalter>. Also sind Sie

einigermassen gebildet. Wenn Sie das Gelesene
auch noch verstehen, sind Sie intellektuell. Dann
dürfen Sie aber den <Blick> nicht lesen, weil er für
Nicht-Intellektuelle geschrieben ist. Wie lösen Sie

diese Diskrepanz? Testen Sie sich!

Punkte
Mir genügen die Schlagzeilen am Kiosk. 1

Heimlich lese ich im Zug beim Nachbarn mit. 2

Ich lese den <Blick>, versteckt in <20 Minuten>. 3

Ich schaue mir nur die geilen Bilder an. 1

Die Fotos sind gut, weil stets emotional. 2

Manchmal schneide ich mir heimlich ein Bild aus. 3

Den <Blicks versteht man, weil...
er schreibt, wie im «Rössli» geredet wird. 1

er des Volkes Seele kennt. 2

man dazu nicht nachdenken muss. 3

Ihr Verhältnis zum < Blick>:

3 Punkte:
Ihr Blick auf den <Blick> ist etwas getrübt,
gehen Sie näher ran!

4-6 Punkte:
Sie blicken mit rosaroter Bril

le auf den <Blicks und die
Welt. Sorgen Sie für einen
klaren Blick!

7-9 Punkte:
Sie schielen! Ihr

rechtes Auge
blickt intellektuell,
ihr linkes weiss

nicht, was das

rechte schaut.
Blicken Sie tief in Ihr

Inneres und

tragen Sie ein paar
Monate eine
Sonnenbrille!

Wolf Buchinger
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